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Weg durch den Testdschungel finden,
bevor er eine Anstellung erhält. Er
muß mit Bausteinen hantieren, er muß

aus einem Text in einer bestimmten

Zeit alle <E> herausstreichen, muß

erklären, warum er morgens lieber

Tee als Kaffee trinkt, ob und aus

welchen Gründen er gerne Bridge
spielt, muß Männchen zeichnen oder
auch Halbsätze ergänzen wie: <Alle

Frauen sind .> oder <Mein Streben

Ich würde diese Prüfungsfragen
etwa so ergänzen: «Alle Frauen
sind weiblichen Geschlechts. Mein
Streben ist es, an diesem Zustand

möglichst wenig zu ändern.» Und
dann würde ich eine Blitzlichtaufnahme

des Psychologen machen,

wenn er diese Antworten liest. Sein

Gesichtsausdruck würde wohl mehr
über ihn aussagen als der ganze
Eignungstest über mich.

Zur eigentlichen Lindschuderei -
um es nicht noch deutlicher zu

sagen - wird der Test-Sport, wenn
er in die Finger gerissener Reklamemänner

gerät. Da legt beispielsweise

der Reklamemann fürQUIRX
(Sie kennen doch QUIRX? QUIRX
ist eine der bedeutendsten
Erfindungen des 20. Jahrhunderts!)
seinen zu gewinnenden Kunden
folgende Testfragen vor: «1. QUIRX
trägt man zu Hau - 2. auf der
Stra 3. im Bü und 4. im Urla
Ergänzen Sie die vier unvollständigen

Wörter, kleben Sie den
Testabschnitt auf eine Postkarte und
beantworten Sie auch noch
nachstehende Stichfrage: Welcher
Bestandteil macht QUIRX ganz
besonders wertvoll? Sein Gehalt an
H »

<H> heißt natürlich <Hexaschatzin>,
ein Wort das in jeder zweiten Zeile
des Prospektes fettgedruckt zu lesen

steht. Wer den Test mit
Maximalpunktzahl besteht, kann ein Auto,
eine Flugreise nach Paris oder
einen der zehntausend Bons gewinnen,

die QUIRX um zwei Franken

verbilligen sollen. - Das ist ein
typischer (merkantiler Idiotentest)

- wobei offen bleibt, ob sich

(Idiot) auf den bezieht, der den
Test erfand oder den, der auf ihn
hereinfällt.
Eine weitere Species ist der populäre

Wissenstest. «Wieviele Gehirnzellen

hat ein ausgewachsener
Elefant?» wird da etwa gefragt. Ich
weiß das nicht. Ich weiß aber, daß
der Verfasser des vorgelegten Tests
sicher 500 000 Zellen in der Grauen
Rinde zu wenig hat; sonst würde
er nicht so blöd fragen können.
«Unter welchem Namen war Lord
Robert Beetlewing früher bekannt?»
Der Lord interessiert mich zwar
nicht die Laus, aber ich bin
überzeugt, daß er einmal als (Bobby>
bekannt war, als er noch zur
Schule ging. «Wer entdeckte die

Kukuruzi-Inseln?» - Wie soll ich
das wissen, da ich diesen Archipel
soeben erst erfunden habe?

Wie wär's wenn wir Europäer im
allgemeinen und wir Schweizer im
besonderen einmal nicht den üblichen

Weg (mit zehn Jahren
Verspätung) hinter den Amerikanern
her machten, sondern dort
anschlössen, wo sie (drüben) heute

bereits stehen, nämlich in zunehmend

kritischer Distanz zur Test-
Pest? Das würde zwar die steil
ansteigende Frequenz- und
Gewinnkurve der führenden
Unternehmungen der Testerei-Industrie

knicken - aber, wie H. M. sagt:
«Der europäische Mensch und seine

innere Freiheit würden gewinnen.»
AbisZ

PS. Um Mißverständnisse zu
vermeiden: Kein Wort soll gesagt sein

gegen die seriösen Tests, wie sie

der Psychiater zur Diagnose braucht :

Rorschach-Test,Szondi-Test,Baum-
Test usw. Bloß die Scharlatane und
Profiteure der Wissenschaft - die

sähen wir gern ausgerottet - wie
die Pest. Aber die Kerle sind
resistent gegen Antibiotika und
Vernunftsgründe.

Ueberraschungen

angenehmer Art hat jeder gern.
Die andern sind aber häufiger.
Wenn man meint der Frühling
müsse jetzt doch kommen und es

regnet ruhig weiter. Oder wenn man
bei der Frühlingsputzete merkt,
daß der Teppich nicht mehr in
den Sommer hinüber dauern wird.
Dann kommt aber die angenehme

Ueberraschung: Die Riesenauswahl
herrlicher Orientteppiche bei Vidal
an der BahnhofStraße 31 in Zürich!
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